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rl die Nacht New Yorks krachen und zi:chen Feuer- 
werkskörper — Sylvester! Das Läuten der Gloden 
mischt sich mit den grellen Pfiffen der Sirenen und 
“ dem Geknatter der Freudenböller zu einer unbe- 
schreiblichen Lärmsymphonie. Ein Betrunkener taumelt 
himmlisch vergnügt durch den Park. Dort — hihi — 
sitzt einer, dem diese tolle Sylvesternacht scheinbar 
audi den Rest geg.ben hat . . - „He, old boy... . 
hast du Feuer ...?” Eniseizt taumelt der Betrunkene 
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Bank zurück 

unlersucl 

spürt die Wohnung 
Bald ist der zitternden, verzweifelten 
es aus dem Leben Gesciedenen entlockt, 
ide aus Deutschland stammen und si h in 
Am rika unter falshem Namen aufhielten, da 
der Mann in der Heimat einen Ver sicherungsbetrug 
begangen hatte Die junge, abgehärmie Frau 
bricht völlig zusammen, Ihr Kind, ihr um der 
ungewissen Zukunft willen in Deutschland zu- 
rückgelassenes Kind, warlel in fremder Obhut 


auf sie . 


Wochenlang bemühen sich der freundlihe Armen- 


arzt und ein besorgter Zimmernacbar in selbst- 


loser Güte um die vollkommen apathische Hanna. 


Die Ätherwellen tragen das Beethoven-Konzeri 
des gefeierten Dirigenten Garvenberg durch die 
ganze Welt. Auch in die Stube der Kranken 
dringen die wuchtigen und jubelnden Klänge der 
IX. Symphonie — sie vollbringen das Wunder, 
die halberloschene Lebensilamme aufs neue zu 
entfahen. Der Gedanke an ihr geliebtes Kind 
endlich erfüllt Hanna mit neuer Kraft. Durch 
Vermittlung ihrer Freunde wird sie in die Lage 
versetzt, mil dem nächsten Dampfer nach Europa, 
nach Deutschland zurückfahren zu können. 


Charlotte Garvenberg zeigi als Gattin des 
berühmien Dirigenten nur wenig Interesse 
für dessen künstlerische Mission. Sie ist 
viel auf Reisen, besucht Modebäder und 
verliert sich in verspielte Abenteuerchen. 
Zu ihrem engeren Bekanntenkreis gehört 
such Carl-Olto, ein skrupelloser Bursche, 
der sih unter dem Aushängeschild eines 
Hellsehers einen gewissen Anscein gibt, 


oder unmöglid 
ganz in den änden jest verbrecerische 
Menschen, zittert vor ihm und findet audı 
halb keinen rechten Kontakt zu ihrem Mann 
Dabei wird sie von sinnloser Eifersucht gequält 
und beargwohnt jede Handlung Garvenbergs. 
Ihre Haushälterin Freese, die ihr ganzes Ver- 
trauen genießt, rät ihr, ihrem Mann alles einzu- 
gestehen — doc sie bringt nie den Mut dazu 
auf. Garvenberg, der selbst an der Oberflählich- 
keit und scheinbaren Gefühlskälte seiner Frau 
zu verzweifeln droht, beschließt, ihrem Leben 
einen größeren Inhalt zu geben und adoptiert 
auf Anraten seines alten Freundes Professor 
Obereit den Jungen Peter, der eines Tages in 
Obereits Sanatorium eingeliefert wurde — Hannas 
Kind ... 
Als Hanna auf der Suche nad ihrem Jungen zu 
Obereit kommt, erklärt er ihr, daß sie jedes 
Anrecht auf das Kind verloren hätte. Doc 
auch die Anwesenheit dieses lieben Jungen im 
Hause Garvenbergs ändert nichts 
an dem Verhältnis der Gatten 
zueinander, und als Garvenberg 
Obereit sein Herz ausscüttet, 
schlägt ihm dieser vor, Peter 
eine Pflegerin zu geben, für 
welchen Posten e: — Hanna 
vorschlägt, über deren wahres 


Verhältnis zu Peter Garvenberg 


und 

hrung seiner Ehre und seiner 
‚a nach und nach mehr als nur die 
Adoptivkindes Durh eine un 

glücklich aus üöhrte Anfrage der Polize iber das 
Vorleben von Hannas Gatten kommen Charlotte und 
die Freese nter das ängstlih gehülete Geheimni 
der Jungen Frau, die sich nach vorausgegangenen Be 
leidigungen entfernt und das Haus verläßt 
Sie flüchtet sich zu Obereit und beschwört 
ihn, ihr Kind zurückholen zu lassen 
Sie weiß keinen Ausweg mehr 
Charlotte Garvenberg erhält den Besuch 
eines Barons, eines würdigen Freundes Carl 
Ottos, der ihr Vorstellungen madt, ihm 
für diesen eine ungeheure Summe auszu- 
händigen ... andernfalls sich dieser saubere 
Herr genötigt sehe, einen kleinen, pikanfen 
Schlüsselroman zu veröffentlihen. Char- 
loffes Aufregung kennt keine Grenzen. Sie 
erlebt einen nervösen Zusammenbruch und 
läbt sich auch von der mültterlich besorgien 
Freese nicht trösten. Garvenberg dirigiert 
inzwischen in Stockholm, wird erst in der 
Nacht zurückerwartet. Charlotte schickt die 
Freese in einer fast hysterisch-nervösen Anwand- 
lung nachts in die Apotheke und verliert kurz nach 
deren Weggang die Besinnung. Hanna, die noch im 
Besitz der Hausschlüssel ist, schleicht sich zur gleichen 
Zeit in die Villa, um ihr Kind heimlich zu holen. Er- 
schrocken sieht sie“ die bewußtlos in ihrem Boudoir 
liegende Charlotte. In der Aufwallung eines echt 
weiblichen Mitgefühls nähert sie sich Charlotte, legt 


sie in das Bett und flößt ihr die von ihr entdeckten 


Beruhlgungstropfen ein ... Morphium ... „Nur 
zehn Tropfen! warnt das Etiketi. Mechanisch zählt 


rau 

venberg 

Freund, 

Carl-Oit 

Charlotte, 

Garvenberg stürn arloties Z und findei d 
sammenge che » am Lager einer Toten 

Wenige Stunden später wird Hanna verhaftet 

Eine unerhört dramatische Gerichtsverhandlung rolli ab 
Alle Indizien sprechen gegen Hanna, die sich, wie sih nun 
herausstellt, ihr Kind gewaltsam holen wollte und einzig 
ein Interesse an der Beseitigung der ihr vermutlich in den 
Weg geiretenen Charlotte haben konnte. Unausgesprochen 
ruht auch ein Verdacht auf Garvenberg selbsi, der sich auch, 


als er in Hanna die Mutter Peters erkennen muß, indirekt 
selbst bezichtigt. Die Freese schweigt hartnäckig urfd ver- 
bitiert, doch als sie im Zuschauerraum Carl-Otto erblickt, 
erkennt sie in dem gemeinen Burschen den eigentlichen 


Schuldigen — da, dieser Mann ist es, der ihre vergöflterte, 
geliebte Charlotte in den Tod heizte! Jetzt erklärt sie vor 
dem Gericht, daß sie nach ihrer Rückkehr aus der Apotheke 
Charlotte sterbend gefunden hafte, die ihr sfammelnd g»- 
stand, daß sie sih nach dem Anruf Carl-Ottos verloren 
sah und selbst nach dem Morphium gegriffen hatie ...... 


Domkonzert unter Garvenberg. Im Schein von unzähligen 
Kerzen liegi der gewaltige Raum, durcflutei von den 
ewigen Klängen des Händelschen Oratoriums. Garvenberg 
dirigiert. Im geheimnisvoll frommen Dämmern sitzt Hanna 
mit Peterle hoch oben, neben 

der Orgelbank. DreiMenschen 

haben sich gefunden, wissen 

sich eins, sind einem neuen 

Leben geschenkt. Die Augen 

Hannas grüßen die Garven- 

bergs, und beider Herzen 

erziitern im Jubel des 

Schlußakkord 


Refrain 

Aus Deinen Augen strahli mir das Glück, 
Und voller Liebe ist jeder Blick. 

So hell wie Deiner Augen Schein 


Ist nur der Sterne Glanz ä@llein. 

Ja, Deine Augen sınd wie ein Bild, 

Sie zeigen alles, was Dich erfüllt. ; 
Dein großes Lieben ist in ihnen aufgeschriebe 
Aus Deinen Augen spricht doch Dein Herz. 


